
Europatreffen der Helfs Angels in Hannover (im Juri 2OO8): .Wie ein Wirtschaltsuntetnehmen aufgestellt"

K R I M I N A L I T A T

Rechte Engel
Bislang hielten Rockerbanden die Polizei mit Gewalt, Drogen und

Waffen in Atem. Nun alarmiert die Fahnder eine neue Bedrohune:
Bei deutschen Hells Angels machen militante Neonazis Karriere.

er Mann, den alle nur Maxe nen-
nen, wollte ein Musterknabe wer-
den, wenigstens nach der Haft-

endassung. Markus W. hatte vor gut zehn
Jahren für Schlagzeilen gesorgt uad für
internationales Entsetzen: Damals sehörte
er zu jenen deutschen Hooligais, die
während der Fußball-Weltmeisterschaft in
Frankreich den Polizisten Daniel Nivel zum
Krüppel sctrlugen. Vier Jahre lang saß er für
die,,gemeinscha{tliche schwere Körperver-
letzung" in einem französischen Gefängnis.

Nach seiner vozeitigen Entlassung zooz
selobte er einen Wandel vom rechten

Schläger zum Sozialarbeiter; Er wolle So-
zialwissenschaften studieren, in Kontakt
treten mit Menschen, ,,die Probleme mit
der Gesellschaft haben". Jugendliche soll-
ten von seinen Erfahrungen profit ieren:
,,Ich kann ihnen sagen: Jungs, Gewalt
lohnt sich nicht."

Doch Maxe war serade zehn Wochen
in Freiheit, da ermittilte die Polizei emeut
gegen ihn wegen gefährlicher Körperver-
letzung - wenn auch ohne Ergebnis. Nach
der Ubertragung des Fußbal[-WM-Finales
Deutschland gegen Brasilien im Sommer
zooz war er auJ dem Schützenfest im hei-

matlichen Hamover in eine Schläserei ver-
wickelt. Seitdem musste Maxe wiederholt
vor Richtern erscheinen, mal wegen der
Beleidigung eines Türken, mal wegen eines
Angriffs auf einen Algerier.

Sozialarbeiter wird er nun nicht mehr
werden, eine Art gesellschaftlicher Auf-
stieg ist ihm dennoch gelungen: In Hanao-
ver hat sich Maxe zu einem führenden Mit-
glied der Rockerbande Hells Angels hoch-
gearbeitet.

Markus W. alias Maxe ist irn Visier von
Polizei und Verfassungsschutz, auch weil er
für eine besorgniserregende Entwicklung
steht. Denn bundesweit koustatieren die
Fahnder Kontakte deutscher Rocker zu rni-
litanten Neonazis. Bei der ,,Beobachtung
der rechtsextremistischen Szene fallen bei
den Verfassungsschutzbehörden Erkennt-
nisse über Verbindungen zu Rockern an".
heißt es in einer Antwort der Bundesre-
gierung auf eine kleine Aaftage. Man habe
,,gelegendich" Hinweise aul,,gemeinsame
Aktivitäten und Treffpuntle sowie einzel-
fallbezogene Kooperationen von Rechts-
extremisten (insbesondere Skinheads) und
Rockern, vor allem auf lokaler Ebene".

Solche,,gemeinsamen Aktivitäten" auf
,,lokaler Ebene" gibt es in Berlin, Branden-
burg, Sachsen-Anhalt, Sachsen und Baden-
Württembery. Am weitesten fortgeschdtten
ist nach EiDschätzune von Ermittlem die
Verflechtung zwischen Rockern und
Rechtsextremen aber im Hannover-,,Char-
ter", wie Hells Angels regionale Unteror-
ganisationen nennen.

Beim Hamover-Boss der Angels, Frank
H., isl. Markus W inzwischen ..Secretary".
Als rechte Hand des Chefs sehört er damit
neben dem,,Treasurer" (Schatzmeister)
und dem ,,Sergeaat at Arms" (Sicherheits-
chef; zum inneren Zirkel des streng hier-Hefls Aftgef l arkus W. (1., mit Clubkollegen), Hannover4hef FlankH.t Fließende Ubergtinge
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archischen Clubs. Für die Fahnder vom
Landeskriminalamt (LKA) Niedenachsen
eine beunruhigende Entwicklung. Denn
das Charter Hannover ist nicht irsendeins:
Es grlt als größtes und zählt zulen ein-
flussreichsten weltweit im Bund der Hells
Angels.

Der Club in Hannover wird vom nie-
dersächsischen LKA dem Dunstkreis der
Organisierten Kdminalität zugerechnet.
Eine achtkdpfige Ermittlungsgruppe,,EG
l Prozent" kümmert sich um die Rocker.
Der Name geht auf eine Selbsteinschät-
zung der Aagels zurück, die gem darauf
hinweisen, dass 99 Prozenl ihrer Mitelie-
der gesetzesreu seien - es aber das äine
Prozent der ,,Outlaws" gebe, der selbst-
ernannten,,Gesetzlosen".

. Mögen die Hells Argels gern den My-
thos eines friedlichen Clubs von Pfaä-
findern auf Motorrädern pflegen: Für die
Ermittler der,,EG r Prözen1" arbeiten
viele ,,Engel" wie eine krimjnelle Bande,
die ..arbeitsteilig. gezielt und systematisch
vorgeht", wie Frank Federau vom LKA
erklärt. Sie bediene sich der HilJe von PR-
Profis und hochkarätiger Rechtsbeistände.
In Teilen seien sie ,,wie ein Wirtschaftsun-
temehmen aufsestellt".

Die Ermittler sind auf ein unübersichtl!
ches Geflecht mit rechten Querverbindun-
gen gestoßen, von harmlos erscheinenden
Tattoo-Studios bis hin zu paranilitärischen
Sektionen. Und sie gehen davon aus, dass
illegale Einnahmen durch lesale Aktivitä-
ten wie Sicherheitsdienste, Merchandisine
oder Events getarnt werden.

Zu solchen Events der Rocker sehörte
im vergangenen Jahr die ,,Tattoo-Conven-
tion" (Tätowiermesse) in Hannover - or-
ganisiert von Secretary Markus W alias
Maxe. Er sorgte dafür, dass rechte Szene-
läden ihr Angebot freizügig präsentiereD
konnten, daruoler auch ein Tattoo- und
Piercingladen aus einem Ort im Kreis So1-
tau-Fallingbostel. Das Studio leiten Hannes
F. und Marcel U., zwei Kampfsportler mrt
langahrigen Verbindungen in die militan-
te Neonazi-Szene. Bei den Hells Angels
des Cbarters Hannover haben sie es ebin-
falis weit gebracht: von ,,Hangarounds,,
(Anhängem) zu..Prospects" (Anwä-rtem) -
der letzren Stufe vor ihrer Aulnahme in
die Bande als ,,Member" (Mitelied).

ln ihlem Gesch?ift berät Inhaber Hannes
F. freundlich die Besucher, der ,,Piercer'.
Marcel U. heißt besonders ,,experimen-
tierfreudige Kunden" willkommen- Zur
Inspiration legen sie Muster vor, die bei
Rechtsextremen sehr beliebt sind: Wehr,
machtsoldaten und die Runenkunde einer
Kameradschaft. ln den Fotoalben zeisen
sie stolz das Bild eines Tanoos, das deutiich
an den einstigen Hitler-Stellvertreter Ru-
dolf Heß erinnert.

Hannes F. soll nacb den Recherchen
der Fahnder sowohl in der rassistischen
Sekte ,,Artgemeinschaft" als auch i.n der
,,Kameradschaft Hildesheim', mitgewirkt

TattoeMotiv Weh.mactrtsoldat
Vo llko mm en urp oliti s ch?

haben. lm März vorigen Jahres musste er
sich vor dem Landgericht in Halle (Sach-
sen-Anhalt) verantworten. Ihm wurde vor-
geworfen, für die ,,Sektion Niedersachsen,,
voa ,,Blood and Honour,, (Blut und Ehre)
gearbeitet zu haben. Das internationale
Netzwerk, das rechtsextrcme Bands ver-
marldet, ist in Deutschland seit dem
Jahr 2o0o verboten. Das Gedcht sah es
als erwiesen an, dass Hannes F. auch nach
dem Verbot noch im Geiste von ,.Blood
and Honou" rechtsextreme Events orea-
nisierte - und veruneilte ihn zu einer GeId-
strafe.

Neben Hannes F. sa3 in Halle Johalaes
K. auf der Antlagebaak. Auch er hat Ver-
bindungen zu den HelJs Angels aufgebaut,
die beiden kennen sich auisemeÄr,qren
Zeiten bei ,,Blood and Hono-ur". K. fühfi
eitr Tatloo-Studio in Hildesheim; in dem
Laden wird für die Geschäfte der Rocker
im Rotlichtmilieu geworben, zudem wer-
den deren Merchandising-Artikel ver-
hökert.

_. Der Fall Johannes K. zeigr, dass die
Ubergänge zwischen Rockem und Rechten
fließend sind. Denn neben dem Tarroo-
Studio beneibr K. einen Armv-Shoo: einen
Laden für spezielJe Ausrüstung ,,von Sol-
dalen, [ür Soldaten'. Als ..CombaL and
Survival School" (Kampf- und überlebens-
traidng) bietet der Militärfan unter ande-
rem eine Ausbildung zum ,,Scharfschüt-
zen- an.

An den paramilitärischen übungen von
Johames K., so die ErmittJer, soll iuch ein
Mitglied des,,Selbstschutzes Sachsen-An-
halt" teilgenomraen haben_ Die miltante
,,Kameradschaft", die mit ihrem Kürzel
,,SS-SA' unverhohlen auf die NS-Zer: an-
spielt, arbeitet als,,nationaler Sicherrerrs-

dienst" und stellt bei rechtsextremen Ver-
anstaltungen die Ordner.

Ordner brauchen die Angels viele, sie
sollen vor fremden Blicken schützen. Auch
ihr Clubheim ,,Angels Place" wird von
stämmigen Bu$chen bewacht. Es lieg1 gut
geschützt am Ende einer Sackgasse in Hän-
nover. Besucher ohne Einladung werden
von muskulösen Wächtem aufeehalten.
Hells-Angels-Chef Franl H. hält-hier Hof,
ein hünenhafter, einschlägig bekannler Ex-
Boxer. Erst Mitte Dezember wünschte er
als Gastgeber einer Party den aus ganz
Deutschland angereisten Engeln .viel
Spaß'. Strjpperinnen mühren sich um
Stirnmurtg, das Bier der hauseigenen Mar-
ke ..81" tat sein üTbrjges. ,,8r- sGbt für den
achten und eßten Buchstaben des Alpha-
bets: ,,HA" wie Hells Ansels.

Unter den Besuchern tummelten sich
indes auch einige, die sich eher an der
Ziffernfolge r8 berauschen: ,,AH'. wre
Adolf Hitler. Das Logo ,,Max H8" war
gleich aa der Kleidung von mehreren zu
entdecken: ,,H8" verschlüsselt die Zahl
,,88", die i! der rechtsextremen Szene für
den verbotenen Gruß ,,Heil Hitler', steht.
Zugleich symbolisiert ,,Max H8" auch
,,Maximum Hate" (maximaler Hass)

Obwohl die Polizei die Szene ständie be-
obachtet, ist sie schwer zu fassen. OJ1iziell
sagen die Rocker in Hannover, sie seien
vollkommen unpolitisch. So erkl2irt es ihr
Pressesprecher Django. Symbole mit Nazi-
Bezug seien kein politisches Statement,
sondem dienten bei einieen nur als Pro-
vokation, Dass mancher-ein langes Vor-
strafenregister hat, räumen alie-Rocker
ein. Es sei aber kein Hinderungsgrund,
Mitglied zu werden. Entscheidendiei al-
lein, dass man die Regeln der Angels ein-
halte.

Zu diesen Regeln gehört auch das Ge-
bot, keine Kooperatiol mit der Staalsge-
walt einzugehen. Unter Rockern gilt, wie
bei der Mafia, die Ometä - daiGesetz
des Schweigens. So mussten die Fahnder in
Niedersachsen erst vor wenigel Wochen
zähaeknirschend mit ansehen,-wie die Bru-
derschaft wieder glimpflich davonkam.
r4 Hells Angels aus Bremen standen im
Dezember in Hannover wegen elnes
brutalen überfalls auf Mitgliedei der kon-
kurrierenden Gang Bandidos vor Gericht.
Schon nach zwei Verhandlungstagen ei-
nigten sich Richter, Staatsanwaltschaft und
Verteidigung auf einen Deal: auch weil
der Kronzeuge. ein ehemaliger Aagel,
plörzlich nicht mehr aussagen Äochte.-EU
der Rocker kamen mir Beriährungsstraten
sofort frei.

.,Meine Herren. bleiben Sie sauber.., rief
fuchter Jürgen Seifert unter dem Gejohle
der Rocker. Ein frommer Wunsch.'De-
monslrativ klatschten die angereister Ban-
denmitglieder. In der letzten Zuschauer-
reihe applaudierte ein lächelnder Angel im
Sweatshirl der Marke Lonsdale. einem Er-
kennungszeichen der Rechtsextremen. a
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